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eitre gl'osse Rosette als "Dekoration" haUe, die in der Mitte aus sechs Köpfen von 
Disteltinken und darum herum 36 Flügel des nämlichen Vogels bestand. Farbig wal' 
das Ding zweifellos. 

Dank dem neuen Bundesgesetz über Jagd und Vogelschutz wird man ins-
künftig diesem Unfug steuern können. A. H. 

Brieftaube. Von der Naturschutzkommission des Kt. Uri, Hrn. MAX OECHSLlOi 
in Altdorf wird gemeldet, dass dort vor etwa 14 Tagen p.ine Brieftaube zuflog und 
sich seither auf dem Areal der Munitionsfabrik berumtrieb. Sie schien !;rank und 
wurde wahrscheinlich das Opfer einer Katze, denn sie wurde dieser Tage angefressen 
gefunden Die Ringnummer Jautet: 3891 + 25. Dies allfälligen Interessenten zur 
Kenntnisnahme. Schweizer. Vogelwarte in Sempach. 

Wieder eine Vogelal't ausgerottet. Nach Dr. A. WE'nlüRE ("Condor", 
1925, pag. 36), wäre die im Jahre 1874 yon STREETS auf der \Vashington-lnsel 
im Stillen Ozean (unter 50 N, 1600 'vV.) entdeckte kleine Schnatterente An ase 0 u e s i 
seither vollständig ausger{,ttet worden. Das U. S. National-Museum besitzt zwei 
Belegexemplare. A. H. 

Naehl'iehten. 
Genel'alv(")'sammlung in Basel. vVie schon mitgeteilt wUl'de, findet 

dieselbe in der zweiten Hälfte des Monats November in Ba seI slatt. Unsere Mit­
glieder werden ersucht, Vor t r ä g e, k lei n er e Mit t eil u n gen, Dem 0 n -
s t rat ion e n beim Präsidenten anmelden zu wollen. Unsere Vel'salllmlungen 
müssen ein Spiegelbild der regen ornithologischen und yogelschützerischen Tätigkeit 
in der Schweiz abgeben. Dazu bedarf es aber noch einer etwas regern Beteiliinmg. 

Alu'egungeu. \Vir machen erneut darauf aufmerksam, dass es dem Vor­
stand unserer Gesellschaft sehr erwünscht ist, wenn ihm Anregungen aller Art zu­
gehen, z. B. wegen der Schaffung von Resenationen usw. So kann ein jeder sich 
betätigen. Mitteilungen sind an den Präsidenten, Spitalgasse 28, Bern, zu richten. 

JhlteI'JU~t:i.on:ajel· Ornithologischer n:ougl"e§§. Ein solcher wird vor­
aussichtlich im Mai 1926 in Kopenhagen statlflnden. 

Unsere ßlI.mttlif'el. Dieselbe stellt die Sill g d r 0 s s e 1 nach einem Bild 
des IJekannten Malers L. P. ROBERT dar. Sie stammt aus dem Werk "E u gen e 
Ra ll1 b e r t e t L. P a u I R 0 bel' t, Die V ö gel und i II re \V e I t " , Yerlag 
Ern s t Kuh n in Biel. 

Die Süngerin ist für dieses Jahr von uns geschieden. Aber freuen wir uns 
jetzt schon auf die Zeit, wo sie von eitlem Baumwipfel herunter ihre feierlichen Töne 
in die Dämmerung binausklingen lässt. 

Nachklänge zum 1. Deutschen Naturschutztag. 
Von Dr. fIr(//.'; Stadlcl'. 

Vom 26.-30. Juli 1925 fand der 1. Deutsche i\atursclmtztug 
in München stattl). Die Tagung stand unter einern guten Stern. 
Sie verlief reibungslos und war besucht von einigen hundert X u­
turIreunden, Vertretern von N aturschutz- und diese nahestel10nden 
Vereinigungen, sowie von Vel'tretern einer Anzahl bayerischer und 
ausserbayerischer Staatsbehörden. Auch das befreundete Deutscli­
Oesterreich hatte zwei amtliche Abgesandte geschickt. Am Be­
grüssungsabend sprach auch der Innenminister STÜTZEL. Obwohl 
er seine Ausführungen mit kräftigen Wann und Abers durchsetzte, 

') An derselben war auch der Schweizer-Bund für ~aturschutz durch seinen 
Präsidenten, Dr. A. Nadig, vertreten. Red. 


